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Eine märchenhafte Erfolgsstory
Nach einem Jahr und 13 ausverkauften Aufführungen kehrt „Oschnputtl“ wieder heim

Von Sabrina Melissa Melis

Landau/Trieching. Es ist eine
märchenhafte Erfolgsstory, die am
28. September 2012 ihren Anfang in
Landau genommen hat. Fast ein
Jahr später das Resümee: ein voller
Erfolg! 13 ausverkaufte Aufführun-
gen in sieben Städten, mittlerweile
über 7 000 begeisterte Besucher,
überregionales mediales Interesse
und sogar Anfragen aus dem
deutschsprachigen Ausland.

„Oschnputtl – das Erbsen-Musi-
cal“ ist ein bayerisches Original.
Tom Bauer hat es geschrieben, er
und Hauptdarstellerin Eva Petzen-
hauser sind selbst von dem durch-
schlagenden Erfolg überrascht. Ob
sie damit gerechnet hatten? „Nein,
niemals!“, sagt Eva Petzenhauser
lachend. Sie ist das „Oschnputtl“
des Märchens. Aber es macht Spaß,
das Oschnputtl zu sein, versichert
die 25-Jährige.

Das Team von „Oschnputtl“, das
Tom Bauer als „Bestes der Welt“ be-
zeichnet, präsentiert mit dem Erb-
sen-Musical die „wahre Geschich-
te“ hinter der, die die Gebrüder
Grimm erzählt haben. Hinter der
Inszenierung steht ein hochkaräti-
ges Ensemble: Tom Bauer, Autor
und Komponist von „Oschnputtl“,
der bereits mit früheren Projekten
seine Vielseitigkeit bewiesen hat.
Anders als bei vielen Musical-Auf-
führungen kommt die Musik nicht
vom Band, sondern von einer fünf-
köpfigen Livegruppe, den „Brima
Stadtmusikanten“ unter der Lei-
tung von Michael Reiß. Neun Dar-
steller, die zusammen auf der Bühne
stehen und von denen jeder zwei
Rollen einstudiert hat. Einige Rol-
len sind den Darstellern wie auf den
Leib geschneidert worden, wie zum
Beispiel Hans-Peter Zeitler, der den

grantigen alten Täuberich spielt.
Hinter der Bühne herrscht buntes
Treiben, auch weil die Kostüme und
das Bühnenbild von dem Ensemble
selbst gemacht werden. Dement-
sprechend viel Liebe, Zeit und
Mühe investieren alle Beteiligten in
das Projekt. Und das hat sich ge-
lohnt.

Karten ruckzuck ausverkauft
Ein kleiner Hinweis darauf, wie

erfolgreich das Musical sein würde,
hatte sich seinerzeit bei der Premie-
re in Landau schon angekündigt. In
siebeneinhalb Stunden waren die
Karten ausverkauft gewesen. Dass
aber das Musical die große Strau-
binger Stadthalle mit 1 400 Plätzen
füllen und die 14 Darsteller im le-
gendären Schlachthof München
zweimal hintereinander vor ausver-
kauftem Publikum spielen würden,
war nicht absehbar gewesen.

„Die Stimmung und der Applaus
waren der Wahnsinn! Eine Premie-
re, vergleichbar mit den ganz gro-
ßen aus der Branche!“, urteilte Nor-
bert Kraft, Schlachthofwirt. Sogar
im Gasteig wird das Erbsen-Musi-
cal gastieren, das kulturelle und
künstlerische Zentrum Münchens,
wo sich die Großen die Klinke in die

Hand geben. Nach der Bayern-
Tournee 2013 werden die Musical-
Macher auch nächstes Jahr weitere
Gastspiele in verschiedenen bayeri-
schen Städten geben, geplant sind
unter anderem Straubing, Dingol-
fing, München, Nürnberg, Bayreuth
und Würzburg.

Auf Senfgläsern
Das bayerische Musical - in Vers-

form gereimt - trifft den Lachmus-
kel des Publikums, obwohl es von
Region zu Region unterschiedlich
ist, worüber die Menschen lachen.
Ein Wort aus dem urbayerischen ge-
rissen, kann in München für Lach-
tränen sorgen, im Bayerischen Wald
dagegen bleibt die Erheiterung aus.
Tom Bauer erinnert sich in diesem
Zusammenhang an eine Hamburge-
rin und ihr Urteil: „Das Musical, bei
dem sie am wenigsten verstanden,
aber am meisten gelacht hat.“

Derzeit wird „Oschnputtl“ auf
Händlmaier-Senfgläsern beworben,
Eva Petzenhauser ist das Werbege-
sicht dazu. „Da gehst du einkaufen
und siehst dein Gesicht auf den
Senfgläsern“, lacht sie. Über die so-
zialen Netzwerke wird sie auch
ständig darauf angesprochen,
schließlich sind deutschlandweit

drei Millionen Senfgläser mit dem
Druck in Umlauf.

Sonniger Humor
Überhaupt hat der Mann, der

hinter der Inszenierung steht, einen
sonnigen Humor. Seine Vielseitig-
keit zeigt er auch durch ein Drei-
Personen-Kabarett. Eva Petzenhau-
ser und Sebastian Hagengruber
flankieren den 37-jährigen kreati-
ven Allrounder. So schaffen die zwei
Schauspieler, die alle Rollen und
Gesangsstücke übernehmen, es zu-
sammen mit dem Erzähler Tom
Bauer die komplette Handlung des
großen Musicals auf die kleinen
Bühnen der Welt zu bringen.

Im September könnte es so weit
sein: 17 Mal in Folge und damit ein
komplettes Jahr jede Aufführung
ausverkauft. Ein unglaublicher Er-
folg, der seinen Anfang in Landau
nahm und bald dahin zurück kehrt:
Vom 13. bis 15. September ab 20
Uhr gastiert das kultige Erbsenmu-
sical erneut in der Landauer Stadt-
halle. Was den Erfolg noch versüßen
könnte? Tom Bauer schmunzelt.
„Ein Bully-Film!“ Von Landau aus
auf die große Leinwand, eine mär-
chenhafte und mittlerweile durch-
aus realistische Vorstellung.

Das „Oschnputtl” Eva Petzenhauser: Die 25-Jährige spielt
leidenschaftlich gerne in dem Erbsen-Musical mit und ist
vom Erfolg begeistert. (Fotos: Melis)

Autor und Komponist und Musical-Macher Tom Bauer: Der
vielseitige Künstler aus Moosfürth steht hinter der erfolg-
reichen Inszenierung.

Millionen Senfgläser der Regensbur-
ger Firma Händlmaier deutschland-
weit tragen den „Oschnputtl”-Druck.
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Geldbörse auf Volksfest gestoh-
len. Am Sonntagnachmittag wurde
einer Besucherin des Volksfestes in
Landau von einem unbekannten
Täter die Geldbörse aus ihrer Hand-
tasche gestohlen. In der Geldbörse
befanden sich Bargeld, Ausweispa-
piere und Zahlungskarten. Um Tä-
terhinweise wird gebeten.

Tasche mit Sportbekleidung auf-
gefunden. Am Donnerstag gegen
17.30 Uhr wurde am Dr.-Schlögl-
Platz in Landau eine blaue Tasche
mit Sportbekleidung aufgefunden.

Ladendiebstahl I. Am Donners-
tag gegen 17.15 Uhr lösten bisher
zwei unbekannte Täter beim Verlas-
sen eines Verbrauchermarktes in
der Deggendorfer Straße in Pilsting
die Diebstahlsicherung aus. Die
beiden Männer flüchteten darauf-
hin mit einem roten Pkw-Kleinwa-
gen. Zeugen des Vorfalls konnten
sich jedoch das polnische Zulas-
sungskennzeichen des Fluchtautos
merken. Weitere Ermittlungen auf-
grund des Kennzeichens werden
vorgenommen.

Handy im Freibad gestohlen. Am
Dienstag gegen 18.15 Uhr wurde im
Eichendörfer Freibad einem Bade-
gast das Mobiltelefon im Wert von
800 Euro gestohlen. Bei dem Handy
handelt es sich um ein schwarzes
Smartphone iPhone 4 S. Wer kann
Täterhinweise geben?

Ladendiebstahl II. Am Donners-
tag gegen 13.50 Uhr entwendete ein
neunjähriger Schüler in einem Ver-
brauchermarkt in der Hochstraße in
Landau eine Getränkedose im Wert
von 1,74 Euro. Der Schüler hatte die
Getränkedose in seinen Rucksack
gepackt und wollte damit ohne zu
bezahlen das Geschäft verlassen. Es
wurde Anzeige erstattet. Das Kind
wurde von der Polizeistreife der
Mutter gebracht.

■ Die Polizei meldet

BRK-Seniorenclub
Landau. Die Mitglieder des Se-

niorenclubs treffen sich am Mitt-
woch, 10. Juli, zu einem gemütli-
chen Nachmittag im Rot-Kreuz-
Haus. Beginn ist 14 Uhr.

DIE WOCHE IM RÜCKSPIEGEL

Freud und Leid im Volksfest
Was hatte man nicht alles be-

fürchtet im Vorfeld des
Volksfestes. Einen Krieg der Fest-
wirte, eine Schlacht der Essens-
stände. Das Konzept des Wirts-
hauszeltes, von den einen geliebt,
von den anderen gehasst, am Ende
war es ein Erfolg. Alle werden
glücklich, könnte man sagen, Be-
sucher sollen an den sechs Festta-
gen da gewesen sein wie nie zuvor.
Selbst am Regensamstag waren am
Abend beide Zelte gut gefüllt, be-
richtete Bürgermeister Sepp Brun-
ner tags darauf den LZ’lern. Wir
von der Zeitung sind zufrieden,
wenn alle anderen auch zufrieden
sind. Das ist selten der Fall, aber
diesmal ist es einfach so.

Da macht es auch nichts aus,
dass es zweierlei Biermarkerl gab,
welche für das Schuder-Wirts-
hauszelt, welche für das Krieger-
festzelt. Uns ist nicht bekannt,
dass am Ende Markerl übrigge-
blieben sind.

Der Schuder Georg jedenfalls ist
rundherum glücklich, dass es so
gut gelaufen ist, und versprach
schon mal das Wirtshauszelt 2014.
Vielleicht wird es noch etwas bäu-
erlicher im Zelt, da könnte man

alte Handwerksutensilien von
anno dazumal verwenden. Über-
haupt könnte man dem Zelt eine
Deko verpassen, die zum Jahres-
motto passt. Was wäre das heuer
gewesen? 300 Jahre Pest wohl we-
niger. Eher dann das 150. FFW-Ju-
biläum. Freibier aus der Spritze,
Knödel aus dem Kübel. Und Be-
dienungen, die mit Blaulichtern
am Kopf sich den Weg durch die
Menge bahnen. War nur Spaß. Das
Blaulicht bleibt unseren Freunden
und Helfern vorbehalten.

Da haut es einen von den Hufen:
Volksfestreferent Hans Peer sei zu-
rückgetreten, wurde uns zugetra-
gen. Warum davon nichts in der
Zeitung stehe? So ein Gerücht löst
in Landau auch zwei Tage nach ei-
nem Volksfest noch ein mittel-
schweres Erdbeben aus. Bei der
Abschlussbesprechung am Mitt-
woch um 15 Uhr (wir berichteten)
saßen zumindest alle noch recht
glücklich beieinander und freuten

sich über die gelungene Wiesn.
Bürgermeister Sepp Brunner hatte
am Freitag kein Rücktrittsschrei-
ben auf dem Tisch, Armin Schret-
tenbrunner, wie Peer bei der UWG/
FWG, wusste ebenso wenig wie
Kulturamtschef Lu Streifeneder.
Am Nachmittag Entwarnung, nur
eine Ente. Peer war mehr als über-
rascht. Und das nach einem rund-
herum gelungenen Volksfest: „Seit
17 Jahren arbeite ich daran, dass
das Volksfest ein Erfolg ist,“ sagte
Peer der LZ. Und was für einer das
heuer war. Auch seine Idee vom
Wirtshauszelt, die er seit drei Jah-
ren verfolgt, ist ihm Bestätigung.
Das Lob darf man ihm ruhig an
dieser Stelle zuschreiben. Und
Peer fügt an: „Ich übe dieses Amt
sehr gerne aus.“

Verschnupft waren mehr oder
weniger die Bürgermeisterkandi-
daten, die am Volksfestvorabend,
Donnerstag, auf die Bühne gestie-
gen waren, und sich im Anzapfen,

Trinksprücherl aufsagen und Maß-
krugschieben maßen. Dass es die
Inthronisationsveranstaltung von
„Landau gefällt mir“ und damit
von Kandidat Alexander Schweikl
war, gefiel den anderen Kandida-
ten nicht so sehr. Aber CSU-Kan-
didat Dr. Helmut Steininger will
das noch mal nachbesprechen,
auch wenn er nicht der Einzige ist,
dem das sauer aufgestoßen war.
Xaver Hagn machte den Wettbe-
werb nicht mit, weil er ja offiziell
nicht nominiert sei. Eine Frage des
Stils also, wie sich daraus schlie-
ßen lässt. Jedenfalls fand er dafür
auch Zuspruch. Auf dem Gesamt-
foto prosten sich aber alle derzeit
bekannten und nominierten oder
noch nicht nominierten Kandida-
ten zu. Naja, verpasst hat Hagn
beim Wettbewerb nicht wirklich
viel. Ein bisschen ging das Niveau
halt dann doch runter, als Steinin-
ger mehrmals „humorvoll“ drauf
angesprochen wurde, dass er das
falsche Loch erwischt habe beim
Zapfen. Wirtshausschmatz halt,
wir freuen uns, wenn wir im Wahl-
kampf Argumente hören und Taten
sehen, an denen das Wahlvolk die
fünf Bewerber messen kann. – cis –
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